
Das Gebäude Flüggenstraße 8 in München
wurde 1909 errichtet. Es handelt sich um eine
zweigeschossige, von einem Garten umgebene,
großbürgerliche Villa mit ausgebautem Dach-
geschoss. Küche und Vorratsräume, Hauswirt-
schaftsräume und Heizung befinden sich im Un-
tergeschoss, das Erdgeschoss ist den Wohnräu-
men vorbehalten mit mehreren Wohnzimmern,
einem großzügigen Esszimmer und einer weit-
räumigen Bibliothek. Die Schlaf- und Kinder-
zimmer nehmen das Obergeschoss ein. Im Dach-
geschoss wurden weitere Kinderzimmer sowie
ein »Studiolo« des Hausherrn untergebracht.
Das Gebäude ließ Rechtsanwalt Dr. Max Fried-
laender nach Plänen der Gebrüder Ludwig er-
richten. In ihm wohnte und arbeitete er bis zum
Verkauf des Gebäudes und seiner Emigration
nach England im Jahre 1938. Der neue Eigen-
tümer ließ das Anwesen in vier abgeschlossene
Wohnungen unterteilen. Neue Wände wurden
eingefügt, Fenster- und Türöffnungen verändert.
Im Zweiten Weltkrieg wurde das Gebäude nicht
zerstört. Doch unterblieb jeglicher weitergehen-
de Bauunterhalt. Als es 2008 erneut zum Ver-
kauf angeboten wurde, war es abgewohnt. Eine
durchgreifende Sanierung war dringend gebo-
ten.

Thomas Greinwald, dem das Gebäude seit
langem bekannt war, erwarb es, um es instand-
zusetzen, in ihm zu arbeiten und zu wohnen. Im
Rahmen der Kaufverhandlungen lernte er die
Geschichte des Hauses kennen. Er setzte sich

mit dem jüngsten Sohn des Erbauers, Professor
Gerd Friedlaender, der 90-jährig in den Verei-
nigten Staaten lebte, in Verbindung. Dieser stell-
te ihm Fotografien vom Originalzustand des Ge-
bäudes zur Verfügung. Mit ihrer Hilfe und den
Erbauungsplänen machte sich der neue Eigen-
tümer an die Instandsetzung des Gebäudes. Er
ließ spätere Einbauten entfernen und stellte auf
diese Weise den ursprünglichen Grundriss wie-
der her. Beraten vom Landesamt für Denkmal-
pflege sicherte er die historischen Fußböden,
Türen und Fenster. Soweit Fenster erneuert wer-
den mussten, ließ er sie sorgfältig nach den his-
torischen Mustern anfertigen. Entsprechend ver-
fuhr er mit den Stuckdekorationen der Zimmer-
decken. Auch bei den kleinsten Details, etwa bei
den Tür- und Fensterbeschlägen, achtete er dar-
auf, den Zustand der Erbauungszeit wiederzuge-
winnen. Zum Abschluss der Restaurierungs-
maßnahme widmete er sich der Gestaltung des
stark verwilderten Gartens.

Thomas Greinwald finanzierte die kostspielige
Instandsetzung der Friedlaender-Villa nur aus
eigenen Mitteln, ohne jegliche Hilfe der öffent-
lichen Hände. Er brachte sich auch selbst mit
Hand- und Spanndiensten in das umfängliche
Restaurierungsvorhaben ein. Persönlich über-
wachte er die einzelnen Instandsetzungsmaß-
nahmen. Mit großer Hartnäckigkeit setzte er
seine Vision, die Friedlaender-Villa wieder in
ihrer ursprünglichen Schönheit entstehen zu las-
sen, durch.

Mit seinem außerordentlichen Einsatz hat sich
Thomas Greinwald um Denkmalschutz und
Denkmalpflege im Sinne des Denkmalpreises
der Hypo-Kulturstiftung verdient gemacht.
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